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Frankfurt a/m den 18.APril 1842

Hochgesch ãtzter Freund !

Ich hatte Ihnen in meinem letzten Briefe geschrieben, daß ich rwat angelegentlichst

wfinschte, der Ihnen zur Ansicht zugeschickte Colobus mochte in Wien angekauft werden'

weil ich Geldzahlungen zu macheri annahm, solchen aber doch nicht unter 350 f oder

zuzúglich meiner andãren neuen Säugethiere aus Schoa unter 400 f ablassen würde, und ich

bäte im Fall man die Preise nicht gãnehmige mir jenen prachtvollen Aff,en ohne weiteres

zunick zuschicken. Als ich dieses schrieb, stãnd ich in Unterhandlung mit dem Amsterdamer

Museum wegen des verkaufs dieses Thieres; aber es blieb solches durch das

Dazwischentrãten des Naturalienhändlers Frank erfolglos, weil derselbe den Plan aufgefaßt zu

haben schien, das Thier von mir durch Tausch sich zu verschaffen, worauf ich nicht eingehen

kann. Es sind demnach meine Verkaufsaussichten so ziemlich auf Wien reducirt, und da ich

die vorgefaßte Meinung hege, daß wenn Sie diese Angelegenheit kräftig unterstützen, das

Kais. iriuseum sich entúniãnen werde den Ankauf unter meinen annehmbaren Bedingungen

abzuschließen, so ist der Hauptzvreck dieser Zeilen, Sie zu bitten, mir den Colobus vorerst

nicht anher zu schicken, wie iltr es in meinem letzten Briefe schrieb, da er bei lhnen eben so

gut aufgehoben ist als hier, und wie gesagt ich in der Hoffirung lebe, daß ein verkauf an Ihr

Museum doch zu Stand komme.
Zu jeglichen Gegendienst bereit verbleibe mit bekannten Gesinnungen

Dr. Eduard Rüppel


